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Deutsche Seeflugzeuge an der Hüfte von Kent.
Scharfe Kampfe an 6er westlichen Zront. — 5lm 8. Februar fielen drei Granaten aus
einem schweren deutschen Geschütz auf Velfort. — Tirana wurde von den Vulgaren besetzt.
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Präsident Wilson mag es auf seiner Wahlreise nicht
leicht gefallen lein, an den verschiedenen Orten, wo er sich
für eine Wiederwahl empfahl, den rechten Ton zu finden,
um seiner jeweiligen Zuhörerschaft seinen Standpunkt in
den »wischen Deutschland und Amerika noch schwebenden
Streitfragen klar zu machen. Er hat sich auch im fernen
Wetzen aufgkhalten und eS dort mit Bevölkerungskreisen
zu tun gehabt, die an und für sich mehr zur deutschen, als
zur englischen Auffassung in Dingen des Weltkrieges
neigen, die«rber außerdem noch einen besonderen wichtigen
Grund haben, jegliche Verwickelung der Union in den
gegenwürtigen Krieg zu verwünschen; nämlich den, daß
dann die über der pazifischen Küste Amerikas tzeraus-
ziehende japanische Gefahr rasch ins Riesengroße anwachsen
würde. Präsident Wilson hat sich in der Zwangslage ge.
sehen, sich in die Empfindungswelt der Deutsch-Ameri¬
kaner, wie in die der besorgt nach dem fernen Osten blik-
kenden Bevölkerung Kaliforniens hineinversetzen zu
müsie», und man dark annehmcn, daß ihn bas alles zu
einer nochmaligen Nachprüfung seiner bisherigen Willens¬
kundgebungen zu den deutsch-amerikanischen Streitfragen
bewogen hat. Vielleicht, daß ihm dann doch manche deutsche
Handlungen oder Erklärungen verständlicher und erklär¬
licher erschienen. alS er sie bisher im Laufe der Verhand¬
lungen über die „Lusttania"-Angelegenheit und andere
Meinungsverschiedenheiten aufgefaßt hatte.

AuS verschiedenen Anzeichen läßt sich entnehmen, daß
die Einigungsverhanblungenin Washington einen gün¬
stige» Verlauf zu nehmen versprechen. Auch in den Mel¬
dungen englischer Blätter wird angedeutet, daß die ameri¬
kanische Regierung nicht geneigt zu sein scheint, jetzt noch,
nachdem dreiviertel Jahr lang friedlich über sie verhandelt
wurde. eS zum Bruche kommen zu lasten. Daß auf deut¬
scher Seite erst recht der Wille zur Verständigung vor¬
handen ist, braucht nicht mehr betont zu werden, dafür hat

Vergangenheit dieser Verhandlungen schon zu viele
Veweise erbracht. Andererseits darf man nach wie vor

WH daran zweifeln, daß sich die deutsche Regierung nicht
dar«bereit finden lassen wird, irgendwie darauf zu ver¬
dichten, von unserer U-Bootwaffe jeweils in wirksamer
«eise Gebrauch machen zu lasten.

_®8 scheint, baß die gegenwärtigen Verhandlungen noch
gleichz« einem endgtltigen Ergebnis, zu einer glatten

A. oder Absage Amerikas führen werden, sondern zu
^trnvorschlägn der Washingtoner Regierung, die den
«eg »ur Verständigung offen lasten. Im Vertrauen

daß die Haltung der deutschen Regierung nach wie
unserer Macht wie unserer Würde entsprechen wird,

^ die öffentliche Meinung in Deutschland den weiteren
«lauf -er Verhandlungen ohne jede Beunruhigung ab-°>»rten. *

Die amerikanischen Seerüstungen.
^ ° shington,  10. Fevr. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

Meldung des Reuter-BurcauS : Der Senat hat die Ge-
ijj . r die Errichtung einer Schiffswerft an der ka l i -

^ *W Allste zum Bau von Dreadnoughts , sowie
tfa k Erhöhung der Kadettenzahl  der Marine-

irn Minneapolis angenommen.

Amerikanische Dreidecker.
London.  10. Febr. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

einem Bericht der «Central News" baut eine
^ ^ ^ »isch« Firma jetzt Dreidecker mit Maschinen

ps . Diese Flugzeuge können eine Gcschwin-
z« 200 Kilometer  in der Stunde ent-

dhre Länge ist 60 Fuß, ihr Gewicht 8000 Pfund.
' tt »ett außer der Besatzung uub dem Benzin 3000 Pfd.

lr»d zwei bis 3,3 Zoll-Kanonen mitführen.

w

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 10. Febr . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von B i m y entrisse« «usere Truppe « de»
Franzose« ein größeres Grabenstück und gewannen in der
Gegend von Neuville  einen der früher verlorene«
Trichter zurück : SS Gefangene und 2 Ma¬
schinengewehre  fielen dabei in unsere Hand.

Südlich der Somme  wurde » mehrfache französische
Teilangrifse abgeschlagen.  Hart nördlich Becquin»
c o»  r t gelang es dem Feinde, in einem kleine« Teil
unseres vorderste« Grabens Fntz zu faste».

Auf der Co m b r e s h ö h e quetschte« wir durch Spren¬
gung einen feindlichen Mineustolle« ab. Französische
Sprengungen nordöstlich Celles (in den Vogesen) blie¬
ben erfolglos.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe deS Generals v. Liufinge»

und bei der Armee des Generals Grafe « v. Bothmer
wnrden Angriffe  schwacher feindlicher Abteilungen dnrch
Ssterrcichisch-nngarischc Truppen vereitelt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Beschießung von Belfort.
Berlin,  10. Febr . (Privattel . Zens. Bin .)

Zur Beschießung von Belfort — über die der
französische Bericht vom 8. Februar besagte: „Am Nach¬
mittag warf ei « deutsches Geschütz mit gro¬
ßer Tragweite drei Granaten a « f Belfort
und Umgebung — läßt sich der «B. L.-A." aus Genf
melden: Genaneres über den Umfang der durch die deut¬
sche« schwere« Geschosse angerichtete« Berheer «ngen ist
ans den knapp gehaltenen Pariser Berichten nicht zu ent¬
nehmen. Die Angabe der Tresferpunkte und der Zahl der
Opfer wurde untersagt.  Der parlamentarische Armee-
Ansschntz erwartet Auskunft von Gallieni » der aber bisher
z« einem Besuche Belforts keine Zeit hatte.

General Ruhki wieder Oberbefehlshaber
Kopenhagen,  10. Febr . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Petersburger  Meldung der „National-
tidende" soll General Rnßki  völlig wiederhergestellt sein
und Ende des Monats den Oberbefehl  über die Nord¬
west-Armee übernehmen. Rnßki hält sich vorläufig noch
immer zur Kur im Kaukasus auf.

Tirana von den vulgaren besetzt.
Berlin,  10 . Febr . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Der weitere Bormarsch in Albanien  soll nach
dem «B. L.-A." so weit gediehen sein, daß die Bortruppen
etwa 20 Kilometer vor Durazzo stehen.

Bern.  10 . Febr . (Nichtamt. Wolff-Tel .)
Wie dem „Cor. öella Sera " aus Paris gemeldet wird,

sollen die Bulgaren  auf dem Wege nach Durazzo bereits
Tirana besetzt  haben.

Lugano,  10 . Febr . (Privat -Tel .. Zens. Bln .)
Nach einer Athener Meldung stehen die Oester¬

reich  e r bereits vor Durazzo,  während die Bulgaren
sich vor Elvastan befinden. Tirana ist von ihnen besetzt wor¬
ben.

Deutsche Äugzeuge an der stütze von«ent.
London,  10 . Febr . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Das Krieg samt  teilt nach etner Reutermel-
düng mit:

Gestern Mittag tinlH Uhr näherten sich zwei dent»
sche Sceflngzeuge der Küste von Kent;  wenige Minnte«
später warfen sie drei Bomben anf ei« Feld außerhalb
Ramsgate  ab «nd vier Bombe« in der Nähe einer
Schule von Broadstairs»  von denen drei explodier¬
ten. Menschenverlnste  sind nicht  z « beklagen,
auch ist kein Materialschaden mit Ausnahme einiger
gesprungener Fensterscheibe«  verursacht.

London,  10 . Febr . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Reuter meldet amtlich:  Bei dem gestrigen Luft¬

angriff sind zwei Frauen und ein Kind verwun¬
det  worden . Eine große Anzahl Armee- und Wasserflug-
zeuge ist ausgestiegen, um den Feind anzugreisen. Dieser
zog sich jedoch zurück. Von einem Luftgefecht ist hier nichts
bekannt.

Neue englische Verordnungen gegen die
Beleuchtung.

Amsterdam,  10 . Febr . (Tel . Zens. Frfrt .)
Das Hollandschc Nicuws Bureau meldet aus London:

Der Staatssekretär des Innern bestimmt, daß vom 16. Febr.
ab die Bestimmungen über die verminderte Be¬
leuchtung auf die mittleren und nordwest-
lichen Distrikte  ausgedehnt werden. Die Bestim¬
mungen gelten bereits für die östlichen und südlichen Graf¬
schaften. Alle Lichter müssen von oben her unsichtbar sein.
Die Läden müssen mit mattem Glas abgeblendet werden.
Häuser und Hotels müssen die Fenster und ebenso die Licht-
Höfe mit dicken Vorhängen versehen. Bahnhöfe und Güter¬
schuppen müssen ihre Lichter auf das geringste zulässige
Maß herabsetzen, das für die Arbeit notwendig ist. Die
unerläßlichen Lampen müssen bedeckt oder dunkel ange¬
strichen werden. In beleuchteten Zügen müssen die Reisen¬
den die Fenstervorhänge herablassen, ebenso in den Wagen.
Die Behörden in Nottingham , Sheffield , Derby und Liver¬
pool erließen Verordnungen gegen die Be¬
leuchtung  von Kirchen, Häusern , Straßen usw. (Fr . Z.j

Lin neuer Direktor Ses militärischen Flug¬
wesens in Frankreich.

Paris,  10 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Artillerie -Oberst Artie Regnier , Direktor an der

pyrotechnischen Militär -Zentralschule , ist zum Direktor des
militärischen Flugwesens im Kriegsministerium ernannt
worden. _____

Vergewaltigung Ser Rechte der Neutralen.
Berlin,  10 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Außer den bereits am 29. Januar in der „Nordb. Alld.
Zeitung" veröffentlichten 10 Fällen werden der „Nordö.
Allg. Ztg." noch weitere 84 Fälle völkerrechtswidriger Fest¬
nahme deutscher bezw. österreichisch-ungarischer Zivilper¬
sonen auf neutralen Schiffen bekannt , und zwar seitens
der englischen Marine an Bord amerikanischer, dänischer,
holländischer, seinerzeit neutraler italienischer und spani¬
scher Schiffe, sowie an Bord je eines norwegischen, portu¬
giesischen und schwedischenSchiffes, seitens der französischen
Marine an Bord amerikanischer, holländischer, seinerzeit
neutraler italienischer und spanischer Schisse. Es wurden
in diesen insgesamt 64 Fällen etwa 3500 Personen völker¬
rechtswidrig festgenommen. Zweifellos gibt auch dies«,
sich auf positive Unterlagen gründende Vervollständigung
kein erschöpfendes Bild aller Verletzungen des Völker-
rechts, die sich unsere Gegner allein auf diesem Gchiet 8*
Schulden kommen ließey,
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Der Seekrieg.
Rotterdam , 10. Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „Rott . Courant " meldet : Die „City of Mar¬
seille ", ein Schiff der Liverpooler Hall -Linie von 8280
Tonnen , die in Marseille angekommen ist, berichtet , daß
sie auf der Ausreise nach Indien durch ein Untersee-
bootbeschossen  wurde . Zwölf Projektile wurden ab¬
gefeuert , die alle zu kurz gezielt waren . Die 175 Passa¬
giere , darunter 35 Frauen und Kinder , waren während der
Beschießung unter Deck.

Torpedovxplosion inr Hafen vsn Olissingen.
Blissingen,  10 . Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Heute nachmittag explodierte ein Torpedo,
per von einem im Hafen liegenden Unterseeboot  ab¬
gefeuert worden war und einen Ponton der Zeeland -Ce-
sellschaft traf , auf dem sich eine Anzahl von Personen be¬
fand . Ein Unteroffizier der Kriegsmarine wurde getö¬
tet.  Mehrere Personen wurden verwundet.  Die Ex¬
plosion war außerordentlich heftig , so daß großer  Scha¬
den  angerichtet wurde und in der Umgebung die menten
Fensterscheiben zertrümmert wurden . Das . Unterseeboot
selbst wurde nur wenig beschädigt. — Nach einem anderen
Bericht soll der Torpedo von einem Zerstörer  her-
rühren . Mindestens 10 bis 12 Personen wurden leicht ver¬
letzt. Zwei werden vermißt . Die Schiffe „N e w a" und
„Beckers"  wurden havariert.

Der englischen UeberMachmg eytlEMM.
Paris , 10. Febr . sNichtamtl . Wolss-Tel .)

Der „Temps " meldet aus Rio de Janeiro:  Trotz
oer Ueberwachung durch englische Kreuzer ist es drut¬
schen Schiffen gelungen . die südamerikani-
scheu Häsen zu verlassen.  Sie machen Streifsahrten
unter amerikanischcr Flagge im Atlantischen »nd Stille»
Ozean . _

Herr Rrinciman-Vater.
Nicht der Minister Runciman hatte zuletzt daZ Wort,

,ondern der Reeder . Nicht der würdige Sohn und Helfer
des würdigen Vaters,  sondern dieser selber . Sir
Walter Runciman sprach in einer Versammlung in West-
Hartlepool . Er fühlte das Bedürfnis , sich vor der Welt zu
rechtfertigen . Denn als Letter eines der bedeutendsten
Frachtgeschäfte Englands steht er unter der Anklage des
Wuchers . England selber leidet schwer unter der Aus¬
beutung durch die Schiffahrtslinien , Italien kommt an den
Rand der Not dank den unerschwinglichen Kosten für
Lebensmittel und Kohlen , die Sir Walters Gesellschaft ihm
zu liefern bat.

Man kann sich die britische Heuchelei in Reinkultur
nicht schärfer ausmalen , als sie in des edlen Reeders
Worten in die Erscheinung tritt : Mittel müßten gefunden
werden , um die Frachtsätze für Steinkohle nach Italien
und Frankreich sowie für überseeisches Getreide zu ver¬
ringern . Die jetzigen Preise seien skandalös,
ja geradezu verbrecherisch.

Verständnisinniges Lächeln auf den bartlosen Lippen
der braven Interessenten in Hartlepool . Verhaltener Bei¬
fall in allen Geschäftskreisen der Neeöereibranche . Das ist
guter , alter englischer Stil , man verdreht fromm entrüstet
die Augen himmelwärts und — steckt die Goldstücke ein.

Wenn die Frachten „skandalös " und „verbrecherisch"
sind, warum ermäßigt sie der alte ehrliche Runciman nicht?
Weil dann die Neutralen andere , lohnendere Märkte suchen
und ihre Schiffsräume fehlen würden.

Es dürfte auch kein Zufall sein , daß diese gefühlvolle
Entrüstungsredc gerade jetzt gehalten worden ist, in dem
Augenblick , wo der Londoner Regierung die Erbitterung
in Italien bedenklich wird . Herr Runciman , der Vater,
und Herr Runciman , der Sohn , werden wohl beide einen
zarten Wink erhalten haben , daß das Verhältnis zum Ver¬
bündeten eine sanfte Beschränkung ihrer Goldgier vor¬
schreibt. Eine bessere Parade dieses Nasenstübers gibt es
namentlich in England aber nicht, als eine feierliche Ent¬
rüstung über die skandalösen Verhältnisse im allgemeinen
und die Unzulänglichkeit der Regierungsmaßregeln im be¬
sonderen . Daß trotz des Negierungsdruckes und trotz der
so aufrichtigen Entrüstung des Vaters Runciman die
Italiener ihre Lebensmittel und Kohlen wesentlich billiger
erhalten werden , glauben wir vorläufig nicht.

Italien beim Nusbau rückwärtiger Stellungen.
Bern,  10 . Febr . sP .-Tel . Zens . Bln .)

Der „Bund " schreibt zur Lage an der italienischen
Front , daß die italienische Heeresleitung  tnt
Grunde keine Bataillone übrig  habe für Balkan-
Operationen . Sie ist heute sogar mehr als je angewiesen,
die Alpen - und die Karstsront bis in die zweite und dritte
Linie voll besetzt zu halten , um sich vor Ueberraschungen
zu sichern. Verschiedene Anzeichen deuten darauf hin , daß
man auf italienischer Seite mit dem Ausbau neuer rück¬
wärtiger Stellungen  beschäftigt ist.

Rumänien foH wieder einmal vor der Entschei¬
dung stehen.

Wien,  10 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
Wie die „W. Allg . Ztg ." erfährt , erregt ein in der

„Moldawa " Peter Carps erschienener Leitartikel unter der
Spitzmarke „Krieg mit  R u ß l a r. d" in Rumänien
riesiges Aussehen . Wie dem genannten Wiener Blatt aus
Bukarest gedrahtet wird , heißt es in dcm' Artikel u. a.:

„Wir wollen den Krieg , weil wir unfern Todfeind
besiegen wollen , um Bessarabien von Chotin bis zum
Meer zu erkämpfen und vom Pruth bis zum Dniestr
in Besitz zu nehmen . Wir wollen keine Vergrößerung
oder Eroberung — Bessarabien ist unser Eigentum!
Wir wollen unser väterliches Erbe von den Mosko¬
witern wieder haben ! Wir brauchen die Dobrudscha
bis dahin , wo die Russen selbst zugestehen , daß dort
Rumänen leben . So wie Deutschland Ostpreußen und
Königsberg besitzt, so können wir nicht ohne Odessa
sein . Wir brauchen es für die Zukunft , wenn die
Moskowiterhordcn vielleicht noch einmal die europäische
Zivilisation bedrohen sollten . Wir müssen die Schwarze
Meer -Front Europas befestigen ."

Haag,  10 . Febr . sEig . Tel . Zens . Bln .)
Dem „Petit Parisien " wird gedrahtet : Die rumänischen

Blätter sehen die L a g e als e r n st an. Ein führendes
Blatt schreibt, daß sich die Zukunft Rumäniens in den
nächsten Tagen entscheiden werde.

Russr ^ e Grotznr - ünürgkeit.
Lugano,  10. Febr . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

„Jöea Nazionale " meldet aus Durazzo : Ein hoher rus¬
sischer Militär erklärte : „Rußland mird im Frühjahr 8 Mil¬
lionen Soldaten bereit haben . Wir haben wohl in Rußland
Fabriken , aber wir sind nicht in der Lage, uns allein mit
Waffen und Munition auszurüsten . Daher erwartet Ruß¬
land von seinen Verbündeten , besonders von England , die
mangelnde Bewaffnung und Munition  zu er¬
halten . Japan hat sehr viel getan und tut es noch, um un¬
ser Bedürfnis zu befriedigen , alle Alliierten einschließlich
Italien müssen zusammenstehen , damit Rußland im gege¬
benen Augenblick bereit sein kann . Tausende von Kosaken-
Regrmentern werden Deutschland zeigen , daß kein Frie¬
densangebot Erfolg  hat . solange auch nur ein ein¬
ziger deutscher Soldat auf russischem Boden steht/ iG ' ' t
gebrüllt , Löwe !)

Nachprüfung Nriegsuntauglicher in Nutzland.
Petersburg,  10 . Febr . sNichtamtl . Wolff -Tel . über

Kopenhagen .)
Wie „Rjätsch " meldet , hat der Minister Vorschriften

über eine ärztliche Nachprüfung sämtlicher Kriegsuntaug-
lichen der Jahresklassen 1888/95 erlassen.

Schweizer nach Sibirien verschleppt.
Zürich,  10 . Febr . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Bei dem überstürzten Rückzug der Russen aus
Ostpreußen  sind auch einige Dutzend Schweizer,
meistens Berner , mitgeschleppt  worden , die in ost-
preußischen landwirtschaftlichen Betrieben beschäftigt
waren . Nun erfährt man . daß diese Schweizer nach Si¬
birien  verschleppt wurden sind. Versuche der Schwei¬
zer Regierung , ihre Freilassung zu erwirken , blieben bis
jetzt erfolglos.

Oie Nürnberger hangen keinen . . .
Zürich.  10 . Febr . (Eig . Tel ., Zens . Kln .)

M . Hunziker.  der die Flagge vom deutschen Kon¬
sulat in Lausanne herunterritz und sich darauf nach seinem

ihn eingeleitet.

Oer englische Bergarbeiterverband gegen 6jt
Dienstpflicht.

London,  10 . Febr . sNichtamtl . Wolfs-Tci,,
Der Bergarbeiterverb and.  der seineyzrit^

der Abstimmung der Konferenz der Arbeiterpartii äj et
Sie Dienstpflicht nicht teilnahm , hat nunmehr rn rtnet ia
Lancaster abgehaltenen Versammlung einen Antrag ^
genommen , in öern er sich gegen öie Dienstpflicht
ausgesprochen hat . _

wie die Behörden in London sparen.
London,  10 . Febr . sPrivat -Tel .. Zens . Bln.)

Obgleich die englischen Zeitungen die Welt glaube
machen möchten , daß der Krieg das tägliche Leben in
lauö gar nicht beeinflusse , sprechen gewisse Maßnahmen bei
Behörden gegen die Versuche, dem Ausland Sand in ^
Augen zu streuen . Der Krieg mutz den englischen Berwal-
tungsbehörden doch schon sehr auf die Finger brennen,
. zum Beispiel nicht nur die öffentlichenwenn
Museen geschlossen  werden — worüber ja schon ein
Langes und Breites in der Presse berichtet wurde son¬
dern es werden sogar dieses Jahr die üblichen  95Iji■
menanpflanzungen in den öffentlichen
Parks  und Gärten aus Sparsamkeitsgründen unter,
b l ei be n . Die großen öffentlichen Parks und Gärten in
London , wie Hydepark , RegentS Park , Kensington Garde».
Hamptoncourt Garden usw., sind weltberühmt gewesen durch
die wundervolle Farbenpracht ihrer Blumenbeete und
Blumenanpflanzungen im allergrößten Maßstab . I»
diesem Jahre werden diese Gärten keinerlei Blumenpracht
entfalten , außer was die Natur im Grase hervorbringt.
Das Publikum ist höchst unwillig über diese Maßnahyie.
und in Zuschriften an die Zeitungen wird angeregt , man
solle doch lieber ein geringes Eintrittsgeld erheben, um
die Kosten zu decken, als diese Anziehung für London ganz
zu unterdrücken . _

König gerdinand beim deutschen Kais«.
Oie Trinksprüche.

Berlin,  10 . Febr . sAmtlich.)
Im Großen Hauptquartier  fand gestern zu

Ehren des Königs der Bulgaren  ein Frühstück statt,
bei dem der Kaiser  folgenden Trinkspruch ausbrachte:

Euer Majestät heiße ich aus deutschem Boden i«
eigenen Namen , sowie im Namen meines Heeres und
Volkes von Herzen willkommen . Wie die Begegnung
auf dem blutig erstrittenen Boden von Nisch, die mir
unvergeßlich bleiben wird , in der Geschichte Deutich-
lands und Bulgariens fortleben wird als sichtbarer
Ausdruck treuer Waffenbrüderschaft , so erblicke ich auch
in dem heutigen Besuch Euer Majestät ein Symbol
der Zusammengehörigkeit unserer Reiche. Die,e Zu¬
sammengehörigkeit wird nicht nur durch die Gemein,
samkeii politischer und wirtschaftlicher
Interessen  gewährleistet . Sie wird auch getragen von
den wechselseitigen Empfindungen der Sympathie , der
Achtung und des Vertrauens , eines Vertrauens , das
seine Weihe durch das Blut erhalten hat , das d>-
Söhne beider Völker im gemeinsamen Kampfe sur
gleiche Ideale und Ziele vergossen haben . Möge es
dem bulgarischen Volke unter der weisen und wen-
blickenden Führung Eurer Majestät vergönnt 'ein.
da§ Erworbene mächtig auszubauen und für die G -
genwart und Zukunft zu sichern. Ich erhebe wem
Glas auf das Wohl der siegreichen bulS ° rl-
schen Armee,  des edlen bulgarischen Volkes un¬
feines erlauchten Führers . Seine Majestät der Z
der Bulgaren Hurra!
Darauf antwortete der König der Bulgaren mit

folgenden Worten:
Mit aufrichtiger Freude habe ich die Reise hleM

angetreten , um Euerer Majestät für die Ver .«
des Feldmarschallstabes nochmals persönlich mein»

Das Wiesbadener Goethe-Denkmal.
(Bei dem Schöpfer des Goethe -Denkmals in Chicago .)

Von Josef M . Jur inek - München.
Der Münchener Meister Professor Hermann Hahn,

der Schöpfer des Goethe -Denkmals in Chicago , ist gegen¬
wärtig an der Modellierung einer Statue , die Goethe als
Jupiter darstellt . Wiesbaden  hat dieses Denkmal in
Auftrag gegeben.

Der Münchener Baukünstler Theodor Fischer hat der
Weltbadestadt im Taunus ein neues Landesmuscum ge¬
schaffen. Wiesbaden scheint überhaupt Münchener Kunst
besonders zu bevorzugen . Von dem Münchener Professor
Friedrich von Thiersch stammt bas Kurhaus , ein Millionen¬
projekt , wie es in seiner verschwenderischen Art nicht ein
zweites Mal besteht. Die bildliche Ausschmückung dieses
Kurhauses hat Professor Fritz Erler , München , besorgt,
jene in Farbengebung und Komposition ungemein kühne
Ausmalung , die bekanntlich damals nicht gerade das Ge¬
fallen des deutschen Kaisers fand . Nun erbaute Theodor
F -scher in Wiesbaden das Landesmuseum und Professor
Hermann Hahn , München , soll dem Säuleneingang dieses
Bauwerks das Goethe -Denkmal geben.

Hahns künstlerisches Empfinden erkannte auf den ersten
Blick, daß sich in das antike Säulenportal ein drapiertes
Goethedenkmal nimmermehr einfügen könnte und würde.
Hahns von jeher überraschende künstlerische Eigenart fand
im Augenblick der Besichtigung der Oertlichkeit das Nichtige
und Gigantisch -Monumentale : Hier kann nur Goethe
als Jupiter  seinen Platz haben.

Es war ein hartes Stück Arbeit , die Wiesbadener von
d -r Richtigkeit dieser Auffassung zu überzeugen , aber
,cyließlich stimmten sie doch dem Entwürfe zu.

Mitten bet der Arbeit der Modellierung dieser Aufgabe
traf ich Professor Hermann Hahn in seinem Atelier bei
meinem kiirzlichen Besuche an . Draußen in Schwabing,
umgeben noch von kleinen Bauernbäuschen , erhebt sich die
fast zierliche Villa des Künstlers , die im Erdgeschoß auch
den Schaffeusraum enthält . Büsten . Plaketten , Zeich¬
nungen , Bilder , Denkmal -Modelle stehen und hängen
ringsum : in der Mitte der Künstlerwerkstatt aber ragt in
der Höbe von etwa zweteinviertel Meter der bereits zum

Jupiter -Goethe -Denkmal geformte Tonkoloß empor . Prof.
Hahn gehört zu den Stillen , ganz Stillen der Münchener
Bildhauer -Gilde . Er lebt nur seinem Schaffen , seiner
Kunst . Welch bedeutsame Schöpfungen sind nicht schon aus
diesem Atelier in die Welt htnausgewandert ! Im Reprä-
sentativnsraum der Ausstellungsbauten auf der Münchener
Theresienhöhe steht der vielbewunüerte , ideale Reiterakt,
in Bremen finden wir von Hahns Meisterhand den idyllisch
verträumten Brunnen und das in seiner majestätischen
Ruhe feierliche Moltke -Denkmal , in Weimar das verinner¬
lichte, schlichte Liszt-Standbild , die verkörperlichte Bürger¬
lichkeit, im Hause der deutschen Ingenieure in Berlin die
würdevolle Leibnih -Statue und endlich, als bisher monu¬
mentalste Schöpfung in Chicago das in Erfindung wie
Ausführung faszinierende Gotehe -Denkmal , das Hahns
Namen in die vordersten Reihen der deutschen Bildhauer-
Berühmtheiten gerückt hat.

Wie grundverscheiden ist nun der für Wiesbaden ent¬
worfene Goethe -Jupiter gegen den Goethe -Jüngling in
Chicago . Im Lincoln -Park ein Symbol immerwährender
körperlicher und geistiger Jugendkraft des Heros : für
Wiesbaden Goethes allbezwingcnde , überragende geistige
Größe . Professor Hermann Hahn legte das Handwerks¬
zeug beiseite , trat vom Tonmodell etwas zurück und bekannte
nach kurzer Pause : , _ „ , ,

„Das ist das Modell meines neuen Goethe -Denkmal ».
DaS Museum in Wiesbaden steht an der Straße , die vom
neuen Kurhaus in der Richtung nach dem Bahnhof fuhrt.
Das Denkmal soll an den Eingang dieses Museums
zwischen vier Säulen kommen und wird einschließlich
Sockel etwa 4 Meter hoch werden , wovon allein auf die
Goethe -Figur 2,60 Meter abznrechnen sind. Als ich den
Museumsbau in Wiesbaden besichtigte, und den für das
Denkmal bestimmten Standort sah, da war es für mich
von vornherein klar , daß eine drapierte Figur zwilchen
den antiken vier Säulen unmöglich ist. Mir schwebte im
Augenblick Goethe als überragendes Genie , als Gottheit,
etwa als Zeus oder Jupiter , vor , aber nicht der sunge
Goethe , sondern der Dichter in seiner reifsten Schaffens¬
periode , etwa als Sechzigjähriger . Es war ein harter
Kampf , bis meine Idee allgemeinen Beifall fand , aber ich
habe gesiegt und hätte mich, selbst wenn sich die Verhand¬
lungen zerschlagen hätten , von meiner Grundidee nicht

abbringen lassen. Meines Wissens existiert bisher
kein Goethe -Denkmal , bas diesen größten Dichter_
lands in seiner geistigen Göttlichkeit , das heißt , >ern
Menschheit überragenden Weltanschauung versmn-vu° «
Goethe hieß ja schon zu Lebzeiten der Olympier un
als solcher lebendig in unS fort . Goethe ist uno
durch die in seinen Werken niedergelegten ©» >8* ,
geöanken ein ideales Vorbild der Menschheit . C > ^
gewissermaßen geistig über uns allen . Schiller
deutsche Dichter für die große Allgemeinheit , er ^
allen verstanden : Goethe aber ist ein Jngenunn ^
Auserlesenen , deshalb sind seine Werke auch LN« ^
ungen . Die Komposition dieses Denkmals , ®crg,
Jupiter , ist so in mir gereift : Ich denke mrr ein
spitze, die aus Bergesmassen emporragt , und von
umacben ist. Auf diesem Wvlkenthron sitzt Jupuci , ;e
Blick in das ewige Weltall gerichtet. Die Rechte rum
auf dem Schenkel , während die Linke einen ~it_ , _ _ _ , o oie vuiie cmw Slk
Symbol geistigen Fluges , leicht umklammert . j ei
sehen, wallt um den Körper ein antiker Faltenma ,ig
den Oberkörper entblößt zeigt . Der Kopf nt
und trägt die Züge Goethes in seiner relssten ® W

sehen, wallt um den Körper

Periode ." und
Ich betrachtete nach diesen Erläuterungen io™ ^

aufmerksam das Tonmodell und fand die « ng» eir
Künstlers bis ins Kleinste bestätigt . Man hat ° eine
druck, vor einem Meisterwerke seltener Art zu n jjjren
Arbeit , die vielleicht in ihrer Gesamtheit , tvte
Details , das Beste und Durchgeistigtste ist, was ■- ^ je¬
her überhaupt geschaffen hat . Bezwingend rn -strahlt,
stätiichc Erhabenheit , die von diesem Denkmal
um das Wiesbaden in der Tat beneidenswert unsum oas Wiesoaoen in oer zai oenoivr »»."- " «>-
Modell wird , sobald es fertig ist. in W S I( ! So¬
dann in geschliffenem Granit aus dem
hauen werden , und zwar aus einem einzigen t ko^hauen werden , uno zwar aus einem ein »>u^
Der Künstler zeigte mir einen Würfel des rn ». .. ... .. _ uUQ k>s«ulichen Sa#ie mit  einen wuuu «.' V*'
wenden Granits , der in seiner leicht bläuliKe ^ za#

hassen für dieses Denkmal UN ' Distelgeradezu wie geschaffen für o,e,eo
von einem Wiesbadener Fabrikanten 20  000 M
wurden . . . «udi.

Bei unserer weiteren Unterhaltung erfuhr t
eines der letzten Werke Hahns eine Büste' d fl*
Leopold , des Eroberers von Warschau, ist, «tc •
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^ank zu sagen. Tief gerührt von den gnädigen bedeu
tuvgsvollen Worten, die Euere Majestät an mich zu
richten geruhten, gereicht es mir zur besonderen Ge-
Etuung , Euerer Majestät als oberstem Heerführer
-er unbesiegbaren deutschen Truppen heute auf öeut-
,'chem Boden im deutschen Hauptquartier meine auf¬
richtige Bewunderung über die dank Gottes Gnade
erreichten Ruhmestaten des unvergleichlichen deutschen
Kolkes zum Ausdruck bringen zu dürfen . Der gnä¬
dige Besuch Euerer Majestät in Risch wird mit golde¬
nen Buchstaben in der Geschichte des bulgarischen Bol¬
zes verewigt werden als der Tag, der den B eg i n n
einer neuen , verheißungsvollen Zu-
junft  für das nunmehr geeinigte Bulgarien
bedeutet. Auch ich bin stolz auf die durch gemeinsam
vergossenes Blut begründete Waffenbrüderschaft und
auf die Gemeinsamkeit politischer und wirtschaftlicher
Interessen. Möge es dem edlen tapferen deutschen
Kolke vergönnt sein, unter der erhabenen, festen und
weitblickenden Führung Euerer Majestät den ihm auf-
gezwungenen Kampf so zu beenden, daß die Macht und
Sicherheit des Deutschen Reiches für alle Zeiten
gewährleistet ist. Ich erhebe mein Glas auf das
Wohl des siegreichen deutschen Heeres und seines er¬
lauchten Führers . Seine Majestät Kaiser Wilhelm
Hurra! _

Norwegen hofft auf einen baldigen Frieden.
Kristiania,  10 . Fcbr . (P .-Tel . Zens. Frfrt .)

Ministerpräsident K n u üs e n erklärte dem Bericht-
elstatter des Londoner „Daily Chronicle" :

„Ich will nicht mit Ihnen über die englische Blockade
herumstreiten,' sie ist zu streng. Man hat in England keine
Rücksicht auf unsere Gefühle oder die Schwierigkeiten ge¬
nommen, die die Blockade uns Norwegern bereitet. Nor¬
wegen fühlt die Not des Krieges allzusehr.
Alles ist teurer geworden: vieles um SO vom Hundert.
Nährend wir unsere Pflicht als neutraler Staat tun , griff
England verwirrend in unseren gesetzlichen Handel ein.
Mr bezweifeln nicht Englands Recht, seine Feinde zu
blockieren: aber England  ist hierbei allzu streng und
unrechtmäßig gegen die Neutralen  verfahren.
Wenn Sie alle Beschwerlichkeiten kennen würden , die wir
durchmachen, würden Sie etwas gerechter denken."

Auf die Frage, ob Englands Bündnis mit Rußland
Besorgnisse in Norwegen erwecke, antwortete der Minister
ausweichend, er wolle sich nicht über Rußlands Negierungs-
sorm aussprcchen: einige Norweger empfänden Unbehagen
über das Bündnis Englands mit Rußland , mit dem wir.
als Nachbarn tausend Jahre im Frieden gelebt haben.

Der Minister bedauerte, daß Nvmvegen jährlich
Millionen Kronen für BerteidigungSMccke aufwcnden

fiffe. Was könnte man nicht alles mit diesem Geldc an¬
sangen, Eisenbahnen bauen, die soziale Fürsorge fördern
«sw.

Norwegen hoffe auf einen baldigen Frieden und
muffe passiv bleiben. Nur die Kriegführenden selbst
könnten Friebensverhandlungen beginnen: sobald dies
geschieht, werde Norwegen mithelfen, wenn es könne.
Auf die Frage, ob Norwegen sein Heer auflöscn wolle,

antwortete der Minister, das ginge jetzt nicht: es gäbe
allzuviel große Räuber.  Nach dem Kriege könnte
man sich die Sache überlegen. Aber eine der Großmächte
nüffe mit der Abrüstung beginnen.

Sernard 5haw als Warner.
Der bekannte englische Schriftsteller Bernarb Shaw
issentlicht unter diesem Titel eine lange Auslassung,

iwir nach der „Continental Times" folgendes entnehmen:
«Ich liebe es nicht, daß die Deutschen von den Sene¬

galesen getötet werden, obschon die Senegalesen auf meiner
§eite sind. Ich liebe den Gedanken nicht, daß Deutschen
»°it Gurkhas die Hälse abgeschnitten werden. Es hat
keinen Zweck, zu sagen, daß wir nie beabsichtigten, oder
»ersuchten, Deutschland einzukreisen. Tatsache bleibt, daß
Ar es taten. Treibt es zu weit, und wir treiben vielleicht
Deutschland und Amerika einander in die
»rme, und solch einem Kern könnte sich eine gute Zahl
kleiner Nationen anschlietzen. Es gibt noch eine ernstere
"öglichkeit. Angenommen, die nächste Kombination
~ 1 zwischen Deutschland und Rußland.  Die beste

bination, die ich stets offen befürworte, würde eine
A der westlichen Zivilisation von dem Felsengebirge bis

^M-pathen auf demokratischer Basis sein. Ich
"ne nicht, daß irgendwie Frieden in der Welt sein

bis Frieden zwischen England, Frankreich und
Wland ist. Wir müssen eine Liga zwischen Amerika,

Dee-Museum zur Aufstellung gelaugte, deren offizielle
"He Enthüllung aber erst nach dem Kriege stattfinden

Noch andere bedeutende Kompositionen für Kassel,
t und Heilbronn harren der Ausführung , Denk-
>über die aber erst zu gegebener Zeit , dem Wunsche

Zünftlers entsprechend, nähere Mitteilungen ver¬
miet werden sollen.

— Kleine Mitteilungen.
8« Theobald Zieglers 70. Geburtstag . Aus Frank-

a- M.. g. Febr., wird uns geschrieben: In voller
• und ungewöhnlich großer geistiger Regsamkeit
beute Professor Dr . Theobald Ziegler  seinen
«urtstag. Ursprünglich Theologe, dann Gymnasial-
A Ziegler schließlich Hochschullehrer geworben. Als
habilitierte er sich für Philosophie und Pädagogik
?er Universität Straßburg , der er bis zu seinem

.in den Ruhestand 1911 treu blieb. Neben seiner
»wen akademischen Lehrtätigkeit betätigte sich Zieg-
et« ungemein vielseitiger Schriftsteller. Die „Ge-

bn/ „Der deutsche Student am Ende des
Jahrhunderts " und vor allem „Die geistigen

1ßi«n Strömungen des neunzehnten Jahrhunderts
^»en am besten Zieglers Bedeutung für das gei-

en Deutschlands. Seinen Hauptruhm verschaffte
,? *‘e " sich aber als tiefgründiger Kenner des

J. n*» er darf als Begründer der Schulpädagogik
Ü[ll  werden . Die deutsche Bolksschullehrcrschaft
" Stolz ihren wahren Freund . In Würdigung

* wurde Professor Ziegler auch heute zum»tteo des Frankfurter Lehrervcreins ernannt,
wohnt Professor Ziegler in Frankfurt.

vom vücherlisch.
^Hamvaane-Kamerad" (Feldzeituna der 8. Armee),

auw in der Heimat bekannt qcinacht bat. kann dort
^reicher Nachfrage zu genügen, auch durch sämtliche

Mm Preis« von 1.95 Mark vierteljährlich bezogen
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Frankreich, England und Deutschland machen, der sich
Belgien und andere Staaten anschließen könnten. Wenn
wir Deutschland überzeugen, daß es nach dem Kriege besser
unser Freund ist, weil niemand von uns für lange Jahre
einen neuen Krieg wünscht, ist das einzige, was wir tun
können, den ganzen Westen in sich solidarisch zu machen.
Die Zeit mag kommen, wo die weiße Zivilisation
um ihr Leben gegen die ganze Masse gelber und orienta¬
lischer Zivilisation kämpfen mutz. Wir brauchen eine Kom¬
bination , die einen solchen Angriff tatsächlich unmöglich
machen wird."

Kleine Miegsnachrichten.
Absturz auf dem Flugfelds . Der französische Flieger¬

offizier Schiffsleutnant Diabat , ist durch Absturz auf dem
Flugfelde Ambörieux ums Leben gekommen.

Das Schwerste steht noch bevor. Basler Blätter be¬
richten, daß zwischen dem Zaren  und dem Großfürsten
Nikolai  N i ko l a j e w i t sch ein Telegrammwcchsel an¬
läßlich der im Kaukasus errungenen russischen Erfolge
stattgefunöen habe. Darin betont der Großfürst , daß das
Schwerste noch bevorstehe.

kurze Müsche Nachrichten.
Die Wahrheit über die Lage iw China.

Auf eine Anfrage der chinesischen Gesandt¬
schaft in Berlin  bezüglich der verschiedenen Schilde¬
rungen der inneren Lage Chinas durch die deutsche Presse
wird folgendes aus Peking milgeteilt:

Peking,  5 . Febr.
1. Die aufständischen Truppen der Provinz Ynnnan

sind in Zahl sehr beschränkt, außerdem schlecht ausgerüstet
und verproviantiert . Der Fall von Suifu (Szetschuen) ist
nur auf die verspätete Ankunft der Regieruugstruppen
zurückzufiihren. Jetzt sind die Rcgierungstrnppen aber
schon in Chunking angelangt, und gleichzeitig greisen die
Provinzialtruppen von Szetschuen Suifu von der anderen
Seite an. Der Rückzug der Aufständischen  aus
dieser besetzten Stadt kann jederzeit eintreten . (Diese Nach¬
richt ist auch durch die Drahtmeldungen der hiesigen Presse
bereits bestätigt worden.)

2. Was den in der auswärtigen Preise als Berschwörung
im Präsidentenpalast bczeichueten Vorfall anbctrifft , so hatte
sich der Geheime Sekretär Shen Tsu-Hsin wegen Preis-
gebung politischer Geheimnisse seitens seiner Neffen vor
dem Gericht als Zeuge zu verantworten , während der Hof¬
rat Tsi Ki-ming unter Verdacht der Verschwendung öffent¬
licher Gelder in Untersuchungshaft gesetzt wurde. Jetzt
ist die Angelegenheit aufgeklärt, und die Genannten sind
sreigelassen worden.

8. Etwa über tausend entlassene Truppen der äußeren
Mongolei, welche wahrscheinlich wegen Berufslosigkeit in
Rot geraten waren, plünderten die Städte , u. a. Batu und
Saraschi. Diese Ausschreitungen sind aber jetzt vollständig
unterdrückt und die übrig bleibenden Truppen in die Flucht
geschlagen worden.

4. Japan  hat seitdem keine Forderungen
wieder gestellt. ,

5. Die Thronbesteigung,  die ursprünglich auf
Anfang Februar d. I . festgesetzt wurde, ist jetzt angeßchts
der inneren politischen Lage auf Anordnung des Präsi¬
denten auf unbestimmte Zeit verschoben.  Außer
A u n n a n herrscht in sämtlichen Provinzen voll¬
kommene Ruhe.

Japans Vertretung i« der Schweiz.
Wie man in der Schweiz vernimmt , soll Japan be¬

absichtigen. in der Schweiz, wo zurzeit nur ein japanisches
Ehrenkonsulat besteht, eine Gesandtschaft  zu errichten.
Die „N. Z. Z." meldet dazu, daß schon vor einigen Mo¬
naten in Japan die Absicht bestanden habe, in Bern eine
Geschäftsträgerstellezu errichten. Es sei auch schon eine be¬
kannte Persönlichkeit für diese Stelle in Aussicht genom¬
men gewesen, die aber anderweit Verwendung gefunden
habe. Seitdem habe man von diesem Plan nichts mehr
gehört. _

Zladtnachrichten.
Wiesbaden, lg. Februar.

Vorzeitige Verwendung der Brotmarken . In letzter
Zeit ist es häufig vorgekommen, daß Brotmarken des
hiesigen Brotverteilungsamtes vor Gültigkeit benutzt
worden sind. Wir machen darauf aufmerksam, daß aus jeder
Brotmarke der Beginn der Gültigkeit angegeben ist, daß
außerdem die Marken jede Woche in einer anderen Farbe
ausgegeben werden, also leicht zu unterscheiden sind. Im
Interesse der Allgmeinheit sieht sich das Brotverteilungs-
ami gezwungen, unnachsichtlich gegen jeden Bäcker, der
Marken vor ihrer Gültigkeit annimmt , strafrechtlich
vorzugehen.

Preisausschlag für Schweinefleisch und Wurstware «.
Wie wir erfahren, tritt vom 11. Februar hier ein weiterer
Preisaufschlag für Schweinefleisch  und namentlich für
Wur st waren  in Kraft, der gegen die letzte Preisfest¬
setzung vom 13. Januar einen ganz erheblichen Zuschlag
bedeutet. Die neuen Preise werden vom Magistrat der
Stadt Wiesbaden noch veröffentlicht werden.

Ordensverleihung . Dem Oberwerftbuchführer a. D.
Jchly  in Wiesbaden wurde das Berdicnstkreuz in Gold
verliehen.

Paket- «wd Geldsendungen an Kriegsgefangene in
Südwestafrika. Der Vorsitzende des Niederländischen
Noten Kreuzes  teilt mit, daß das Niederländische Rote
Kreuz im Haag von jetzt ab zur Versendung von Paketen
und Geldsendungen an Kriegsgefangene nach Südwest¬
afrika bereit ist. Die Uebermittlnng der Geldsendungen
geschieht auf Gefahr des Versenders.  Da bei den
Behörden zahlreiche Anfragen wegen der Versendung von
Paketen und Geld av Kriegsgefangene nach Südwestafrikn
eingehcn, werden Interessenten auf die Vermittlung des
Niederländischen Noten Kreuzes ausdrücklich hingewiescn.
Es wird jedoch besonders betont, daß diese Vermittlung sich
nicht auf die Versendung von Paketen an die freie Zivil¬
bevölkerung von Dcntsch-Südmestafrika bezieht.

Frauen als Bahnsteigschasfncr. Im hiesigen Haupt¬
bahnhofe sollen in allernächster Zeit Frauen  anstelle der
seitherigen Bahnstcigschaffner, die in den Betriebsdienst
übergehen, Verwendung finden.

Die dentschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 877, enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 480, die bayerische Verlust¬
liste Nr. 249 und die sächsische Verlustliste Nr . 252. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. das Jnfanterie -Ncgi-
ment Nr/ 88, das Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 222,
das Lanöwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 87, das Fuß-

nrtillerie-Negiment Nr. 3 und die stellvertretende Inten¬
dantur des 18. Armeekorps.

Kurhaus» Theater, Vereine. Vorträge usw.
K u r ha u s. Unter Musikdirektor Schurichts Leitung

findet am Freitag im Abonnement ein Abend alter
M e i ste r statt.

Residenz - Theater.  Als Neuheit gelangt am
Samstag und Sonntag abend „Jettchcn Gebert", Schau¬
spiel von Georg Hermann zur Aufführung . Das interes¬
sante Werk ist eine feinsinnige Dramatisierung des be¬
rühmten Romans und erzielt überall durch den Reiz und
die Eigentümlichkeiten des Milieus den größten Erfolg.
Sonntag vormittag V&12 Uhr findet eine Morgennnter-
haltung zu halben Preisen statt : Bruno Tuerschmann rezi¬
tiert in deutscher Sprache, frei aus dem Gedächtnis den
5. Geiang der Odyssee, Odysseus im Sturm und aus dem
11. Gesang Odysseus in der Unterwelt . Sonntag nachmittag
wird das beliebte Lustspiel „Die selige Exzellenz" zu halben
Preisen gegeben.

F r a u e n kl u b. Am Samstag , den 12. Febr ., abends
7 Uhr, findet im Frauenklub Oranienstr . 15, 1, ein Vortrag
statt von Frau Lilly Pansa - Schwendemann,  ehe¬
maligen Großherzogl. Bad. Hofschauspiclerin.

Der 6. öffentliche Vortrag in der Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst
findet nächsten Samstag (nicht Dienstag ), den 12. Febr.,
abends 8 Uhr, in der Aula des Oberlyzeums statt. Prof.
Dr . Carl N e u m a n n - Heidelberg wird über „Adolph
Menzel" sprechen, von dessen gewaltigem Lebenswerk wir
durch die neuere Forschung, namentlich durch die Arbeit
Meyer-Gräfes und das kürzlich erschienene Werk Carl
Schefflcrs eine ganz neue vertiefte Auffassung gewonnen
haben. _

Nassau und Nachbargebiete.
Das Vinger Loch.

Angesichts des großen Schiffsunfalls , der das Binger
Loch vollständig gesperrt hat, darf sicher daran erinnert
werden, daß das Binger Loch früher eine noch viel größere
Gefährlichkeit besaß. So gibt es die Sage vom St . Nikolaus-
kapellchen oberhalb des Binger Loches. Der heilige Niko¬
laus ist der Patron der Schiffer und einmal soll ein
Schisser in größter Lebensgefahr im Binger Loch geschwebt
haben, so daß er in der Bedrängnis dem Heiligen eine
gewaltige Kerze zu stiften gelobte. Doch kaum der Gefahr
entronnen, rief er: „Nikelösche, nit datt !" Worauf sich ein
gewaltiger Sturm erhob, sein Schiff auf den Mühlfels
oberhalb des Binger Loches trieb , woran es zerschellte, er
aber elend ertrinken mußte.

Unterhalb des Binger Loches aber erhebt sich ein Stein,
der an die in den Jahren 1880—32 önrchgeführten Ber-
breiterungsarbeiten der preußischen Regierung erinnert.
Damals wurde der berühmte Engpaß von 21 auf 210 Fuß
erweitert. Das Denkmal, dos jeder Rheinreisende sehen
dürfte, trägt folgende Inschrift : „An dieser Stelle des
Rheins verengte ein Felsenriff die Durchfahrt. Vielen
Schiffen ward es verderblich. Unter der Regierung Fried¬
rich Wilhelms des III ., Königs von Preußen , ist die Durch¬
fahrt nach dreijähriger Arbeit auf 210 Fuß , das zehnfache
der frühern , verbreitet. Auf gespengtem Gestein ist dies
Denkmal errichtet, 1832." Es ist zweifellos, daß die
preußische Regierung mit diesem Werk eine Kulturtat ver¬
richtet. Wie sehr diese Beachtung und Anerkennung unter
den Einwohnern der Gegend fand, geht daraus hervor,
daß man früher noch hier und da Fingerringe sah, die statt
mit Edelsteinen, mit Stückchen des ini Rhein gesprengten
Steines geschmückt waren.

Wie das Binger Loch von den Alten beurteilt wurde,
sagt uns Dielhelm : „Das Binger Loch wird man ohnweit
der Stadt Bingen mitten im Rhein etwas weiter hinunter
gewahr, wo sich die Nahe in diesen Fluß begicbt. Es ist
solches wegen der verborgenen Felsen und Klippen für die
Schiffleute ein gefährlicher Ort . Bey hoher Fluth ist es
nicht wohl zu beobachten, allein bey warmen Hnndstagen
sieht man deutlich, wie sich das Rheinwafler an der nörd¬
lichen Seite des Mäusethurms , welcher auf einem Felsen
steht, mit einem starken Getöse gleichsam staffelweis nach
und nach gerade unter sich senket, und nicht anders scheinet,
als ob das Schiff, worinnen man fährt , etliche Staffeln
hinunter zu steigen hätte. An sich ist der Fall etwa fünfzig
Fuß breit, und viele sagen, daß sich in dieser Gegend ein
Teil des Wassers wttrklich unter die Erde verliere. Es
pflegen öannenherv diejenigen, welche etwas furchtsam sind,
an diesem gefährlichen Orte auszusteigen und zu Fuß zu
gehen. Gleichwohl wird dieser Wasserfall oder Wirbel,
dessen Braußen man beynahe eine halbe Stunde weit hören
kau, tote erwehnet, blos von den vielen verborgenen
großen und kleinen Steinfelsen verursachet. Dieweil uns
auch eben zu dieser Zeit von vertrauter Hand eine eigent¬
lichere Beschreibung des Vinger Lochs übersendet worden,
so wollen wir solche von Wort zu Wort hier mit einrücken.
Zu merken ist, daß von dem Mäusethurm an bis gegen
die Ecke des Berges , worauf das alte verfallene Schloß
Ehrensels steht, die Felsen gleichsam in Form eines
Dammes theils über, thcils unter dem Wasser verborgen
liegen, wovon der Rheinstrom sozusagen, aufgeschwcllet
wird. Gegen das Ufer z.u befindet sich eine sichere und
tiefe Oeffnung, ohngefehr fünfzig Schritte weit, durch
welche alle Schiffe, wenn sie anders sicher fahren wollen,
uothwendig durch müssen. Diese Oeffnung wird eigentlich
das Binger Loch genant. Weil auch das Wasser mit einer
starken Gewalt hindurchdringet, und über die zur Seiten
liegende Felsen hinüberfällt , so erregt es gewaltige Wellen
und ein fürchterlichesGeräusche. In der That aber ist die
Gefahr im Hinunterfahren so groß nicht, als man ins¬
gemein darfür hält, indem das Wasser den rechten Weg
von selbst zeigt. Bey großen und schwer geladenen Schiffen
wird zu dieser Durchfahrt jederzeit ein guter Steurmann
erfordert. Derohalbcn ist es von dencnjcnigcn eine unge¬
gründete Meynung, welche vorgeben, daß allda unter der
Erde ein Schlund scy, welcher das Wasser verschlinge und
bey St . Goar wieder hervorbringc ."

T. Bingen, 10. Febr . D i e Gefahren öer Rhein-
schiffahrt.  Bei der Bergfahrt durch das zweite Fahr¬
wasser ist der Schleppkahn „Merkur " in der starken Strö¬
mung, die das ' Fortkommen überaus erschwert, obî hlzwei Schlepper vorgespannt waren , abgerissen.  Der
Kahn trieb schnell ab und mit dem Hinterschiff gegen den
Poßbachergrund gegenüber von Aßmannshausen . Das _
Steuer erlitt dabei Beschädigungen. Der Kahn liegt bei
Aßmannshausen und mutz geleichtert werden. — Der mit
Quarzitsteinen der Germaniawerke in Aßmannshausen be¬
ladene eiserne Schleppkahn „Wilhelmine ", der beim Ruf¬
drehe» ein Leck erhalten hat und gesunken ist, soll jetzt
herausgeschafft werden. Ein Dampfkrahn nimmt gegen¬
wärtig die Leichterung vor.

...
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Gericht und Rechtsprechung.
Wiesbadener Zeitung

Donnerstag , 10 . Februar i 9U

Io . Strafkammer . Wiesbaden,  9 Febr . Am IS.
Nov . 1915 kam der 16 Jahre alte Fabrikarberier Dominikus
K. aus Oberlahnstein früh morgens von der Arbeit bei
Braubach , um nach Hause zu fahren . In der Nahe des
Bahnhofs begegneten ihm jugendliche Arbeiter ans Brau¬
bach. Zwischen den jungen Leute von Oberlahnstein und
Braubach herrschten schon lange Streitigkeiten , welche sich
besonders zwischen den Angeklagten und dem 15 Jahre
alten Z . aus Braubach heftig zuspitzten . Nachdem sw sich
gegenseitig gestoßen und geschlagen hatten , rref der Ange¬
klagte : „Wenn du noch schlagen willst , komm . Darauf fiel
Z . den Angeklagten an und würgte ihn am Halse . Der
Angeklagte griff zum offenen Messer und brachte dem 3-
einen Stich in den Unterleib bei , an dem dieser noch iw
Laufe des Vormittags starb . Der Angeklagte will aus
Notwehr gehandelt haben . Er hat trotz selner Jugend schon
häufig vor Gericht gestanden und nach Ansicht desseKen
fetzt vorsätzlich ein junges Menschenleben vernichtet Von
Notwehr könne auch keine Rede se,n . Nur seine Jngern
ist mildernd . Der Angeklagte wird wegen schwerer Körper¬
verletzung mit tödlichem Erfolg zu 6 Monaten GejangniS
verurteilt . ___ _ _

Sport.
deutsche Kronprinz hat , wie der „D . Sp ." meldet,

den fünfjährigen Fuchshengst Achmed angekauft . Der
Saphir -Sohn soll vorläufig als Reitpferd dienen , nach
dem Kriege aber wieder in Training kommen und aus c-er
Rennbahn ausgenutzt werden . Der ® e” 9ft  cy *onm Der j a file
Dreijähriger drei Flachrennen gewinnen.
«egte er im Jungfern - Jagdrennen zu Karlshorst , in dem
- r  eine Reibe nützlicher Steepler schlug.

Jockei O . Müller , der nach Schluß der voriahrmen
Rennsaison zur Infanterie eingezogen wurde ist wtz.
wieder nach Hoppegarten zurückgekehrt . O . Müller wurde
für dieses Jahr vom Grafen Seidlitz -Sandreezki als stall-
jockei engagiert.

Darlehnskassenscheinen verringerte sich um 156 Mill . M.
Ferner haben abgenommen der Wechselbestand um 83 Witt -,
sonstige Aktiva um 46 Millionen . Auf der Gegenseite r
eine Verminderung der Depositen um 159 Millionen zu
erwähnen , während der Notenumlauf um 51 Millionen
zurückging . Der Goldbestand  vermehrte sich neuerlich
um 1.4 Mill . auf 2454 .9 Millionen . _ , _ .

Golddeckung der Noten 38.1 Proz . (37.7 Proz .), Deckung
der Noten durch Barvorrat 47.2 Proz . (49.2 Proz .).

in seinen Ausführungen mit einfließen , ? aß
Handel wohl annehme , die Syndizierung . sei nicht
die hohen Fleischpreise zu Mildern . Er schloß , es sei
Pflicht , jedes Viehhändlers . aüebem ^ unb^ ak  jjJ

Der mit 7.
gleich mit dem

gegen die
1915 Vorwoche

2240,931 4 - 26 .950
2195,057 +

Reichsbank.
Februar 1916 abgeschlossene Status zeigt im Der-
lorjahre folgendes Bild (m 1000 Mk -l-
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10,343 +

65,153
5.232

3859,667 +
41,804 —
15 813 +

196,623 —
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0,503
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Sonstige Passiva

gegen die
1916 Vorwoche

2495,194 + 0.973
2454 .951 + 1,420
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11,881 + 3,008

5239,674 -
18,214 —
48.358 -

212,070 —

33,510
3,444
1,387

46,031

Im Darlehnsbestande der Darleh
weitere starke Entlastung zu verzeichnen:
um 141 Millionen ab , und der Bestand

180,000
80,550

6450,834 —
1625,973
237 .413 —

nskasse  ist eine
der Bestand nahm

der Reichsbank an

sunver .)
sunver .s

51,5 8
159,948
25.194

Der Viehhandelsverband für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden.

Im „Römer " in F r a n k f u r t fand unter dem Vorsitz
des Regierungspräsidenten Dr . v. M erst e r in Anwese
heit von Vertretern des Landwirtschafismimiter .ums,
Städte Frankfurt und Wiesbaden,  der ^ andwrrt-
schastskammcr . des Viehhandels und bes Flesichergewerb
sowie eines Vertreters der großherzogttch hesiischen Regle
rung am Mittwoch eine Besprechung über dre am 15. Fevr.
in Preußen in Kraft tretenden B i e h h a n d e l s v e r -
bände  statt . Der Vorsitzende Es aus dre Hauptpunkte
dieses Notgesetzes hin , an dem allerdings nicht mehr mer
zu ändern sei . und das nur solange m Kraft bleiben soll
als der Krieg dauere . Hoffentlich u^ s «f ^ wierat Burck-
gehoben . — Regierungs - und Landesökonomierat B urck ^
Hardt  vom Landwirtschaftministerium rn Berlin betonte,
daß für den Regierungsbezirk Wiesbaden ein Viehhandels¬
verband mit dem Sitz in Frankfurt gebildet werde der den
gesamten Handel mit Schlacht -, Nutz - und Zuchtvi ^ regele.
Der Handel mit jungen Schweinen im Gewicht bis zu
dreißig Kilo für das Stück bleibe frei . ebenso der Handel
mit Pferden und dergleichen . Dieser Verband , wie die
gleichen übrigen in Preußen , soll dazu dienen , der un¬
gesunden Preisentwicklung und der wüsten Spekulation
der Konservenfabriken,  wie sie in den letzten »we
Monaten beim Viehhandel in die Erscheinung getreten sind,
ein Ende zu bereiten , sowie dm Abschlachtung  der
Viehbestände in angemesienen Grenzen zu batten , damit
die Fleischversorgung der Bevölkerung bei längerer
Kriegsdauer nicht unterbunden werde . Nachdem der Red¬
ner auf die verschiedenen Paragraphen der Bestimmungen
über die Viehhandelsverbänüe hingewiesen und dabei . her-
vorgehoben hatte , daß alle Viehhändler , die rm Regierungs¬
bezirk Wiesbaden gewerbliche Niederlas,unaen . seit dem
1 August 1914 besitzen , unb alle die landMirtschaftlichen Ge-
nossenschaften im Bezirk , die Viehhandel treiben , ohne wer¬
teres Mitglieder des Verbandes und gesetzlich daM ver¬
pflichtet sind , während auf Antrag Metzger , die rm Regie¬
rungsbezirk Vieh vom Landwirt oder Master kaufen . Mit¬
glieder des Verbandes werden können , betonte er daß dre
Verordnung betreffend die Syndizierung des ViebhandetS
vor allem die unreellen Elemente aus dem
Viehhandel entfernen  und so zugunsten des
legitimen Viehhandels wirken werde . Wurst - und Konser-
venfabrikanten werden als Mitglieder nicht zugelassen.
Händler , die in verschiedenen Bezirken Vieh aufkaufen,
müssen in diesen allen Mitglieder werben . Jedes Mitglied
erhalte eine Ausweiskarte , ohne d,e die Eisenbahn dem
Händler kein Vieh befördere . Der Vorstand setze sich zusam¬
men aus einem Regierungsbeamten , drei Viehhändlern
und deren Stellvertretern , und aus drei Landwirten und
deren Stellvertretern . Der Verband Wiesbaden zerfalle tu
die Bezirke Frankfurt Limburg und Wiesbaden

Anschließend an diese Besprechung hielt der Nassair¬
ische Biehhändlerverein  eine Versammlung ist
Wiesbaden  ab . die überaus zahlreich von Viehhändlern
aus allen Teilen des Bezirks besucht war . Der zweite Vor¬
sitzende . Viehhändler Peter Schmidt  aus Wiesbaden,
leitete sie. Er gab die Ausführungen , die nt Frankfurt
üöer die Syndizierung des Viehhandels im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden gemacht worden sind , der Versammlung
bekannt . Der Vorsitzende des Hessischen Viebhandlerver-
eins . B e h r i n g e r aus Bodenbeim . ergänzte sie und ließ

^,, ., _ _ „„ -M
schweren Kriegsläuften nicht Not leide , und der
Handel sein Möglichstes dazu beitrage , die Fleischr,»̂
mildern . — Als Zeichen , daß der nassauische Viehhait ^ s-a»«* Mn , (KfüitThtnfpH tun wtih JMeier schweren Zeit seine Schuldigkeit tun und Me «?
aierung einmütig unterstützen werde , traten am SchlußiMiPtittthimnmia Vieübändler aus denglerung - -—- —“auji,,
Sitzung zweiundzwanzig Viehhändler aus den Krx§
Untertaunus , Unterlahn , Limburg und Oberlahn ^
Nassauischen Biehhändlerverein als Mitglieder bei , fiem?
bis jetzt noch nicht angehört hatten.

Schlachtoiehmarkt . Frankfurt,  10 . Febr . Austi,- »
97 Ochsen , 39 Bullen , 537 Färsen und Kühe , 425 j
166  Schafe , 74 Schweine . Preise für 1 Zentner : J
feinste Mastkälber Lebendgewicht 120—125 M ., Sch,D
gewicht 200— 208  M ., mittlere Mast - und beste SaugkäL.
Lebendgewicht 115—120 M ., Schlachtgewicht 190— 200 jT
geringere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht«
bis 115 M ., Schlachtgewicht 170—195 M . — Schafe : %
lämmer u . Masthämmel Lebendgewicht 78—80 M ., Schlch
gewicht 170—174 M ., geringere Masthämmel und
Lebendgewicht 72 M .. Schlachtgewicht 170 M . — Schweiz
vollfleischige von 80— 100 Kg . Lebendgewicht 108 j,'
vollfleischige unter 80 Kg . Lebendgewicht 98 M ..
Ueischige von 100—120 Kg . Lebendgewicht 118—118(4 z.
vollfleischige von 120- 150 Kg . Lebendgewicht 129 R . ,
Marktverlauf : Bei lebhaftem Handel wird der Markt
räuylt.

S Pehrnsr. tievlsenmsrki. 7eleĝ phischê4n»-shhw?»,

Nev-Vork.
Holland.
Dänemark.
Schweden . .
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn .
Rumil den.
Bnl .arten.

Geld Brief Geld
535 ',2 533 '4 535 ',9
229- 229 H 2281,
•151- 151". t5t >/.
151V. 151 '4 151K.
151V. 151"- 151V.
103- 103V4 102«,
7145 71 55 71.T,7t/s
Wf. 35 V- 84»,
75" , 77-,. 76V.

Bri||

i»
156,

1

Lchrlftleitung , Bernhard >» r o , p u S
Bcranlwortltch für deutsche und auswärtig . Poltltk -, V Gro, »,t
für Kunst. Wtssenschast. UnterdallungS. und volkswtrtschastliche» 8
B . S . E t 1e n b e t g e t ; fül Stadt , und paadnachrtchten. lS-rl»! a
Sport ! C. Dietzel:  für die Än,eigen , Earl Röstet:  lämtlst >Wiesbaden,
Druck tu  Vertag der Wteöbadeuer Verlag » - » « stall S , ». 11

Zuschriften jeder Art bitten wir nickt persönlich , sondern ftttla
&en Verlag , die Sckriktleituna oder Geschäftsstelle zu adreilikm

BeNerdenllil der WellerdieiiMelle WeRy
Voraussichtliche « iitterunq für N . Februar-

Vielfach wolkig und trübe und nur zeitweise aufkeiteri
strichweise leichte Niederschläge : Wärmerverhaltniffe —

geändert.

Niederschlagshöhe:  Weilburg 2. Feldbm
Neukirch 2, Marburg 1, Trier 8, Witzenhausen 1,
zenborn 2, Kassel 1. '

Wasserstau » : Rheinpegel Caub gestern 2.62 heute■
Lahnpegel gestern 1.84, heute 1-80

Sonnenansgang 7.24 I Mondausgang ,-s
11. Februar Sonnenuntergang 5.05 ! Mondmsteraan^ ^

Lurliku«

klackmittags 4 ttür:
Abonnemenl ». Kon * erl

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkaoellmeister.
1. Soldatenbiut,Mars (b v . Blon
2. Ouvertüre zu „ Mozart“

F. v . Suppö
3. Finale aus der Oper

„Zampa “ F . Herold
4. Amoretten , Intermezzo

M. Schmeling
5. Mein Lebenslauf ist Lieb u.

Lust “ Walzer Jos . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portici “ Auber
7. Pizzicato -Polka Wemheuer
8. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “ G. Verdi.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Abend Alter Meister ).
Städtisdies Kurordiester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt . Musikdirektor.

1. J. S. Bach (1685 - 1750)
a) Präludium in Es -dur (instr.

von B . Sdiolz ).
b) Sarabande in H-moll {instr.

von Th . Rehbaum ) .
c) Air (instr . v . A. Wilhelmj ).

2. G. F . Händel (1685— 1759)
a) Ouvertüre in D-dur.
b) Largo.

(Violin -Solo:
Herr Carl Thomann ).

3. Chr . W. Gluck (1714 - 1784)
Ouvertüre zu „Iphigenie in
Aulis “ (Schluss v .R.Wagner ).

4. J. Ph . Rameau (1683 - 1764)
Ballett -Suite (zusammenge¬
stellt u . instr . v . F . Mottl ).
a) Menuett.
b) Musette.
c) Tambourin.

Echte

ZMer-Mmikii
aus Appenzell und St . Gallen.

Th. Risple cheeb
auS Appenzell 3425

Große Burqstratze 2.

sucht Saiionstclle als Zimmer-
ober Serviermädchen . *92

Maria Große,
Crekeld . Nordsiraße 14.

Sebim. WIM»
sucht Stellung . Gell . Zusibrift.
unter B . N 494 an Rudolf
Messe . Breslau . M . 712

londoner Börse.
I. nndon . 8 Fehr
C0DS018.
Japaner .
1% Brasilianer . . . .
Portugiesen . . . . . .
Baltimore . .
CanadianPaoUlo
Erle . .
South. Pecltla.
Union Pacitlo.
United States Steel

V. K.
58 -75

92-37
179 -75

39 -25
104. . . 25
140 .37
86 -50

L. K.
58 -75
45-

180 50
40 .12

105 .25
140 .75
87 75

Eins ob. mehrere Kinder , evtl.
Geschwister, die zusammen blei¬
ben tollen , finden

liebevolles Heim
und sorgsame Pflege in gutem
Hause auf dem Lande. Off. bei.
unt. F. P . G. V1» Rudolf Moffe.
Sraukkurta. M, M.711

New -Yorker Börse.
New -York , 8 kehr.
Tendenz für Geld >. . .
Geld auf 24Stunden. .
Bllber-Bulllon .
Atch.Top.n.SantaFe Sh.
BaltimoreOhio comm.
Canada Pacific Sharee
Chicago Ullvankee u.
. . . ,8t Pani Shares.
Danv.a.BloGrandecom
Erls comm. .
. . .do. fst. prefered. . .
Jlllnols Central Sharee
LonlSTlllen.NashTUlcS
Hiss. Kans&Texas com.
.de . do pref.
Missouri Pacific comm
New-York Centralhahn
Norfolku.Western com
NorthernPaclflccomm.
Readme comm.
Rack Island com.
Sonthem Pacific
. . .do.. Rallwaj com
. . .do. do pref
ifnlon-PaclBc comm.
.do . prefered
Wabaah prefered. . . . .
Bethlehem Steel.
hnaconda Copper.
General-Electrlo.
ünltedStatesSteelCom

V. K.
behpt.

l 3lc
56 "n

103 8/4
88  %

170 '/4

L. K.
behpt.

1-/4
565/s

103-/4
88 >/4

170 Vs

97*14
11-
38V»
53 7|a

104
124V4

14"/-
53/t

106-
117
113’/-
77V-

100V-
21V-
60-

1331/»
83 V»
44 V-

465
86V-

172-
84'/»

98»/2
11>/»
37-/4

103 -/4
124V»

6V-
14-/4

5 */s
105 -/'
116V-
113-
77'/-

100V»
21%
59V-läJ3‘U

4^
171V*

84-

Wiesbadener Gesellscliaft für bildende Kunst.
Samstag , den 12 . Februar , abend « 8 Uhr in

der Aula des Oberlyxenms

Versammlung im 1ZLan-V.Bezirksvereii

Oeffentlicher Vortrag
Prof . vr . Carl Neumann -Heidelberg:

„Adolf Menzel“
(mät Lichtbildern ) . 8579

Eintrittskarten für Nichtmitelieder ä 2Mk . an der Kasse , sowie
in den Buch - und Kunsthandlungen der Herren R. Banger,
Gisb . Noertersbaeuser , Feiler & Gecks und H Roemer.

Rhein-u.Caunus-Hlub Wiesbaden
3582Sonntag , den 13. Februar:

----- 2 . Hauptwanderung =
Aartal und Scheidertal.

Abfahrt vormittags 7.03 Uhr nach Hohenstein.
Wanderpläne an den bekannten Stellen . -

Soeben erschienen:

Me kriegführenden Mächte.
Hervorragendes Nachschlagebuch zur Beurteilung der Zeitlage.

Taschenformat . 256 Seiten . 1.— Mk. Auskunft am alle wichtigen
Fragen . Reicher Inhalt : u . a. Gefchichtsabriß der 12 Staaten von
Ilrgeit bis Geaenwart mit all . Herrschern u. Papiien : Knrventafein
über Gebietszuwachs u. -Verlust : Politische Einteilung : Parlamente:
Polit ! P ° rteien mit Zielen und Nihrenden Tages-
ceitunnen mit Richtung 'auch von Rumamen und Gricchen.
landl die in keinem Nachschlagebuch zu finden sind . Archtigste
Kriensereignisse bis Ende 1915. Aeußerst zeitgemäß , glanzend be¬
urteilt Praktische Liebesgabe iür Feldgraue und wertvoll für
Schüler zur Vorbereitung auf Geschichtsprüfung.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen und gegen Emsenbun
von 1.— Mk. portofrei von

A . Steiu ' s Berlagsbuchhaudlung , Potsdam IS

Es wird in Erinnerung gebracht, daß es bei strengster
Strafe verboten ist, Brvt « und Mehlkarten vor
Fälligkeit zu benutzen . Der Beginn der Gültigkeit
ist auf den Marken angegeben.

Wiesbaden , den 9. Februar 1916.

sssi ver Magistrat.

Am Sonntag , den 13. Februar d. Js .. uaAmittaaS
findet in Igstadt im Gasthaus zur ..Schonen » «
fmf, Besitzer Herr Klemickmibt . eine Bcriammiu »-
13. Landw . Bezirksvereins statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen . ^ Aruttei.
9 Vortrag des Herrn Mnterschuldirektors . Ho « "
- Wiesbaden über ..Wichtige Tagesfragen m der.- m

3 Vort ^aĝ des Herrn Kreisobsi- und '
Bickel . Wiesbaden über „Der Obst - und Gemul̂ N

4, .B -MiW ^ .?Mnsck8 ^ , Antr ^ ber ^ ttA^4. Verschiedenes . W uni me uno Aniraue
Die Mitglieder des 13. Landwirtschattuchen Beziri

und des Obstbauvereins , sowie alle Landwirte m
sitzer, insbesondere auch die Land rot r t s s r a .
hierdurch zu zahlreicher Teilnahme an der VersammUwo
lichst eingelaben.

Biebrich a. Rb -. den 7. Februar 1916
Der Vorsitzende des 18. Land « . BerirksooM

aez, : Vollmer
Wird veröffentlicht . «
S ° " " -«berg . den 9. SebriE 1| 1g6rfletmciftet .

Sonnenberg. — Bekanntmachung. . ,
Betrifft : Verpachtung von Grundfr»

Auf Antrag der Erben Karl dd ' ttvv
sollen die Nachlabgrundstücke (m verschredenen Gema ^
in Sonnenberg belegen und 3 Ackergrunöstucke . ,-
Gemarkung ) ubr.

am Samstag , den 12. Februar 1»1«. fl6e "^
im Rathaus in Sonnenberg . Zimmer Nr . 1. offen ,
tend verpachtet werden . .. . . Und

Die Vervachtungsbedmgungen können ber dem
neten eingesehen werden.

Sonnenberg . den 7. Februar 1916. ip !t
Der OrtSgerichtsvorsteder.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Betrifft:Berfteigerung von landtvittschostliAv^

Im Aufträge der Erben SarlPhilippWilbelm
sollen landwirtschaftliche Gerate (Wagen . Pfluge , v
Schrotmühle . Windmühle usw.) am . . . . ü

Samstag , den 12. Februar 1dl «. vormittags
in dem Geböite Mühlgasse 12 öffentlich uno M
gegen sofortige Barzahlung versteigert werden.

Sonnenberg . den ^ L LrtSgerichw°°r»eder̂ >

Gouvrrnemrnt der Festung Mainz.
Abtlg . M . P . Nr . 24658/8357 . «tnaafe*** !
Betr . : Verwendung von Benzol und Solventna

Bekanntmachung. 0
Für den Befehlsbereich der Festung Mainz v" ^
Die 88 3. 4 und 6 ber Bekanntmachiing ubê ^ rfl̂ ).tzie 88 3. 4 und 6 der « ekannrinawiiiw »-^ ^ t

düng von Benzol und Solventnaohta sowie über ^
diese Stoffe vom 1. August 1915 Nr . ^ 5/7. Io - *
Nr . 5332 — treten bis aut weiteres süßer Kratz.

Mainz, fielt 26. Januar 1916. ^ „..«4
Der Gouverneur der FeW«

se». von Bücking.  General
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